
DONAUSTAUF. Der Bau- und Pla-
nungsausschuss der Gemeinde Do-
naustauf beschäftigte sichmit demBe-
reich „Oberes Feld I“. Vorsitzender
Wolfgang Weigert stellte drei ver-
schiedeneMöglichkeiten für einenBe-
bauungsplan vor. Es handelt sich um
das Gebiet zwischen Jahn- und Les-
singstraße. Die Dürerstraße ist davon
ausgenommen.

„Ziel ist es, eine Bauleitplanung für
das Areal ,Oberes Feld I‘ mit einer ge-
ordneten Nachverdichtung auf den
Weg zu bringen. Es sind große Grund-
stücke und es gab bereits Anfragen für
eine Bebauung in den dahinter liegen-
den Gärten. Ob der Bebauungsplan
aus dem Jahr 1963 noch rechtskon-
form ist, ist fraglich“, soWeigert.

Eine Variante wurde vom Pla-
nungsbüroAltmann erarbeitet. Sie be-
inhaltet, dass innerhalb der Straßen
Baugrenzen gezogen werden. Die
Grundflächenzahl sowie die Geschoß-
flächenzahl sollten festgeschrieben
werden. Falls ein Investor mehrere
Grundstücke in diesem Areal kaufen
würde, sei auch ein Geschosswoh-
nungsbaumöglich, soWeigert.

Dessen Vorschlag hat eine geordne-
te Nachverdichtung zum Ziel. Seiner
Vorstellung nach sollte hinter den be-
stehenden Häuser gebaut werden. Die
Zufahrten sollten festgelegt sein. Bei
der Bebauung im hinteren Bereich
sollte E+1 erlaubt sein, während vorne
E+1+D möglich wäre. Dies würde den
Bestandberücksichtigen, soWeigert.

Der dritte Vorschlag stammt von
Geschäftsleiter Stefan Unertl und wä-
re ein einfacher Bebauungsplan. Der
beinhaltet die Festlegung auf zwei
Vollgeschosse sowie eine Grundflä-
chenzahl von 0,35. Von 1000 Quadrat-
metern dürften somit nur 350 Quad-
ratmeter bebaut werden. Die Ge-
schossflächenzahl mit 0,6 und die
Zahl der Wohneinheiten sind fix. Je
Wohneinheit ist ein Baum zu pflan-
zen. „50 Prozent der Fläche sollen be-
grünt sein. Dies schränkt die Bebau-
ung einundwir habenkeineNachver-
dichtung, die wir nicht wollen. Mit
dem einfachen Bebauungsplan könn-
te die Gemeinde ein stückweit die Be-
bauungmit entwickeln“, soUnertl.

Martin Sendlbeck (CSU) sprach
sich für den einfachenBebauungsplan
aus, wobei er zu bedenken gab, dass
überprüft werden sollte, ob eine 50-
prozentige Bebauungmöglich sei. Flo-
rian Eckert (Bürgerliste) favorisierte
die Variante eines einfachen Bebau-
ungsplans mit klaren Vorgaben. Die
Erhaltung des Charakters dieses Ge-
biets sollte bei der Nachverdichtung
das Ziel sein. Wie das mit der Entwäs-
serung der hinteren Häuser funktio-
niere,müsseman sichüberlegen.

Martha Glück (Bündnis 90/Die
Grünen) fand den einfachen Bebau-
ungsplan mit 50-prozentiger Bebau-
ung gut und auch, dass Bäume ge-
pflanzt werden müssen. Man sollte
Geschosswohnungsbau nicht aus-
schließen. Günter Tischler (SPD) zeig-
te sich grundsätzlich mit dem einfa-
chen Bebauungsplan einverstanden
und meinte, man sollte die katastro-
phale Verkehrssituation in diesemGe-
biet mit im Blick haben. Einstimmig
sprachen sich die Mitglieder des Bau-
und Planungsausschusses für die drit-
te Variante, den einfachen Bebauungs-
plan, aus. (llt)

BAUAUSSCHUSS

„Oberes Feld I“
erhält neuen
Bebauungsplan

Die Goethestraße gehört zum Areal
Oberes Feld I. FOTO: THERESIA LUFT

ALTEGLOFSHEIM.DerObst- undGar-
tenbauverein öffnet ab 12.April seine
Türen.DieAusleihe fürGartengeräte
findet immermontags von17.15 bis
18Uhr statt. (ljf)

Bauernmarkt schon
Gründonnerstag
DONAUSTAUF.Wegendes Feiertages
Karfreitagwirdder Bauernmarkt in
Donaustauf auf demFestplatz auf
Gründonnerstag, 1.April, vorgezogen.
Es geltendie üblichenÖffnungszeiten
von13.30 bis 16.30Uhr.DasTragen ei-
ner FFP2-Maske ist Pflicht.

Streugut von der
Fahrbahn entfernen
WÖRTH. Die StadtWörthbittet alle
Grundstückseigentümer, das Streugut
vonder Fahrbahn zu entfernenund
dengesammelten Splitt undSand in
demdafür imWertstoffhof vorhande-
nenContainer abzulagern.

Brennberg: Räte
besprechenAnträge
BRENNBERG.Morgen trifft sichder
Gemeinderat vonBrennbergum
19.30 Uhr inder Turnhalle derGrund-
schule, Johannisstraße 8, zu einer Sit-
zung. Zunächst geht es umBauanträ-
ge inZumhofundFrauenzell-Fischbe-
hälter. Behandeltwerden außerdem
Anträge aufVorbescheid in Schwaig
undFrauenzell-Hermannsöd. Es fol-
gen Informationen zumSüdOstLink
undzurÖffentlichkeitsbeteiligung im
Hinblick auf die Errichtungundden
Betrieb eines Steinbruchs auf dem
Rauhenberg, Ettersdorf,Gemeinde
Wiesent. Befassenwird sichderGe-
meinderat unter anderemauchmit
demBestattungswesenundder Fried-
hofssatzung. (lbi)

IN KÜRZE

OGV:Ausleihe von
Geräten beginnt

WIESENT. „Die Digitalisierung zieht
in alle Bereiche ein – auch in unser
Rathaus,“ freute sich Bürgermeisterin
Elisabeth Kerscher. Vor einiger Zeit
hat die Gemeinde online ein Bürger-
serviceportal eingerichtet. In einigen
Bereichen wird das Angebot auch ger-
ne von der Bevölkerung angenom-
men, etwa bei der Meldung von Was-
serzählerständen oder der Anforde-
rungvonBriefwahlunterlagen.

Schub durch die Pandemie

Um das Bürgerserviceportal nutzbarer
und für den Bürger interessanter zu
machen, ließ sich die Gemeinde von
einer kommunalen IT-Firma beraten.
Diese schlug vor, ein Formularcenter
zu erstellen, bei dem man Formulare
schnell und einfach einreichenkönne.

„Die Pandemie hat uns gezeigt, dass
wir unser Angebot erweitern sollten“,
erklärte die Bürgermeisterin. Das kon-
taktloseArbeiten seiwichtiger denn je
undman sollte den Bürgernmehr On-
line-Dienste zur Verfügung stellen.
Die Zeit sei reif, es zumachen, daman
momentan auch umfangreiche För-

dermittel bekäme, so Kerscher. Das
„Rathaus-Digitalbudget“ ist ein Son-
derbudget zumVorantreiben der Digi-
talisierung inRathäusern.

Die Einrichtung der zusätzlichen
Dienste, die die IT-Firma anbietet, kos-
tet rund 14 000 Euro. Allerdings be-
trägt die Förderung 80 Prozent. Knapp
2800 Euro bliebe der Eigenanteil. Die
Bürgermeisterin will sich erneut mit
der Firma und dem Bürgerbüro zu-
sammensetzen, welche Dienste man
konkret für dieGemeindebrauche.

Es gibt ein Onlinezugangsgesetz, in
dem die Gemeinde verpflichtet ist, ge-
wisse Dienste digital anzubieten. Das
Sonderbudget ist sozusagen die An-
schub-Förderung für die Rathäuser,
demGesetz gerecht zuwerden, erklär-
te Geschäftsleiter Klaus Eschbach. Ge-
meinderat Alfred Stadler stellte die
Frage, ob die Kosten nur die Anschaf-

fungskosten seien oder auch die Li-
zenzgebühr beinhalte. Eschbach ant-
wortete, dass die ersten vier Jahre da-
mit bezahlt wären. Danach kämen re-
gelmäßig Kosten hinzu, die im drei-
stelligen Bereich lägen. Desweiteren
müsse jeder Bürger, der einen Antrag
über das Serviceportal einreiche, 15
Cent bezahlen. Eschbach plädierte:
„Das sollte es uns wert sein und wir
sind sogar dazu verpflichtet, es umzu-
setzen.“

Gemeinderat Hubert Scheckwollte
wissen, ob man einzelne Anträge aus-
wählen könne oder obman das Ange-
bot als Gesamtpaket kaufenmüsse. Ei-
nige Anträge brauche die Gemeinde
Wiesent schließlich nicht, beispiels-
weise den Antrag zur Sperrmüllabho-
lung. Die Bürgermeisterin erklärte,
dass das Paket rund 40 Formulare um-
fasst. Alle brauche man bestimmt
nicht, doch mache das im Preis nicht
viel aus. Darüber müsse man noch
entscheiden.

Online oder persönlich

Sie fügte hinzu, dass natürlich jeder
Bürger die Anträge weiterhin persön-
lich im Rathaus ausfüllen könne. Das
Online-Angebot ergänze nur das Pa-
piergeschäft.

„Wir merken einfach, dass immer
mehr Menschen die digitalen Dienste
nutzen undwir solltenmit der Zeit ge-
hen,“ so Kerscher. Der Gemeinderat
und die Bürgermeisterin stimmten
der Erweiterung des Bürgerservicepor-
tals mit der Förderung aus dem Regio-
nalbudget geschlossen zu.

Bürgerservice wird in
Wiesent digital
RATHAUSNeue Online-
Formulare sollen kon-
taktloses Arbeiten in der
Verwaltung erleichtern.
Das Projekt wird zu
80 Prozent gefördert.
VON JULIA FALK

Das Rathaus wird digitalisiert. 2800 Euro beträgt der Eigenanteil der Gemeinde. FOTO: JULIA FALK

DAS ANGEBOT

Anmeldeformulare:Anmeldung
zurHundesteuer,Anmeldung einer
Versammlung, sowie zur Sperr-
müllabholung

Anträge: Antrag auf Zuteilung ei-
ner Hausnummer,Antrag auf Ehe-
schließung,Antrag zur Ausstellung
eines Fischereischeins undAntrag
zur Erlaubnis einer Praktizierung

Ausleihe: LeihgabenwieBiertisch-
garnitur oderGeschirrmobil

BARBING/ILKOFEN. Wie schon vor
zwei Jahren, wurden bei der SpVgg Ill-
kofen wieder die alten Jugendtrikots
und auch ein paar Jugendbälle aussor-
tiert. Jugendleiter Jürgen Schiller über-
gab die Trikots und Bälle an Edith
Pausch, die 2. Vorsitzende des Vereins
Farafina e. V. in Regensburg. Farafina
ist ein afrikanisch-deutscher Kultur-
verein, der sich durch kulturelle Akti-
vitäten für die Themen Akzeptanz,
Völkerverständigung, Miteinander,
Abbau von Vorurteilen und Toleranz
einsetzt. Die Freude der Kinder an der
Cherif-Sidy-Aidara-Grundschule in
der Region Sédhiou in der Casamance
im Süden Senegals war riesengroß, als
sie die Trikots zum ersten Mal tragen
durften. Zukünftig dürfen die Kinder
in Trikots der Metzgerei Reichl oder
von Illkofens 2. Vorstand Albert La-
schinger spielen. Mehr Bilder gibt es
aufwww.spvgg-illkofen.de.

ENGAGEMENT

SpVgg Illkofen spendet Trikots für den Senegal

Groß war die Freude über die Trikots. FOTO: EDITH PAUSCH/EDITH PAUSCH

BARBING. Für die kommenden Som-
merferien wird wieder die 4-Tages-
fahrt für die Kinder der Großgemein-
de Barbing im Alter von 9 bis 13 Jah-
ren geplant. „Trotz der nicht vorher-
sehbaren Entwicklungen der aktuel-
len Situationmöchtenwir erst einmal
an der Planung und dann gegebenen-
falls Durchführung der Fahrt festhal-
ten. Diese feste Entscheidung der Um-
setzung möchten wir Anfang Mai
2021 treffen. Die Entscheidung wird
anhand der bis dahin geltenden Maß-
nahmen getroffen“, erklärte Stefanie
Dirrigl, die mit der Ausarbeitung der
Fahrtenbetraut ist.

Geplant wäre die Fahrt von 16. bis
20. August. Die Ziele werden spätes-
tens Mitte Mai bekanntgegeben. Der
Teilnehmerbetrag beträgt je Kind 80
Euro, für das zweite Kind 75 Euro. Je-
des dritte und weitere Kind einer Fa-
milie und Kinder von Beziehern von
Leistungen nach SGB II, SGB XII, von
Wohngeld,Kinderzuschlag sowieKin-
der, für die ein Asylantrag gestellt
wurde, könnenkostenlos teilnehmen.

„Selbstverständlich achten wir auf
die Gesundheit der Kinder und Ju-
gendlichen, Betreuerinnen und Be-
treuer sowie aller weiteren Kooperati-
onspartner, indem wir nach wie vor
mit geeigneten Schutz- und Hygiene-
konzepten arbeiten", so Dirrigl. „Wir
bitten daher noch ein wenig um Ge-
duld und hoffen, dass wir AnfangMai
ein positives Feedback hierzu geben
können“, erklärt die Organisatorin der
Tagesfahrten.

KINDERBETREUUNG

4-Tagesfahrt im
Sommer geplant
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